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aufhören sollte. Wenn auch viele Männer an
der Landesgrenze stehen, so ist ihren
Angehörigen eine gediegene Lichtbild- und
Filmdarbietung, die ihnen ein Stück unserer
schönen Heimat auf so angenehme Art vor
Augen führt, sicher eine willkommene
Abwechslung. Die eindringliche Schilderung
unserer Naturschönheiten lässt erst recht
erkennen, wie sehr sich die Opfer für unsere
Landesverteidigung lohnen.

Die Schweizer Skischule
als Mittel zur Ertüchtigung
Die Skischularbeit geht weiter! So lautet die
Parole des Schweizerischen Skischulverbandes.

Denn Skisport und Skiunterricht sind
ausgezeichnete Mittel zur Gesunderhaltung
und Ertüchtigung der Nation. Wer nicht
militärdienstpflichtig ist und wer hilfsdienstpflichtig

ist, soll hier ein Betätigungsfeld für
die Stählung seiner körperlichen Kräfte
finden. Gerade für das Heer der Hilfsdienstpflichtigen

wird ein Skischulkurs die denkbar
beste Vorbereitung für ungewohnte
physische Anforderungen bedeuten. Vor allem
soll aber auch der Jugend diese Gelegenheit

zu sportlicher Ausbildung und Fortbildung

und zur Pflege sportlicher
Kameradschaftlichkeit erhalten bleiben. Zu Anfang
des Winters wird also wiederum der übliche
alljährliche Skischulleiterkurs durchgeführt
werden. Es ist sogar eine Neuerung geplant:
der Abschluss einer Unfallversicherung für
die Skischulteilnehmer wird in Erwägung
gezogen.
Die Aufrechterhaltung der Skischulen
bedeutet auch eine praktische Hilfe für die
Bergbevölkerung und die Hôtellerie. 81
Skischulen mit rund 600 Skilehrern waren letztes
Jahr in Betrieb, und es wurden während der
Saison 1938/1939 nicht weniger als 370,000
Halbtagslektionen erteilt. Eine Institution, die
sich in der kurzen Zeit von sechs Jahren zu
einer solchen Blüte entwickeln konnte, darf
nicht fallen gelassen werden. Und es wird
möglich sein, sie zu erhalten, wenn sie von
allen Volkskreisen im kommenden Winter in
ihrer gerade jetzt sehr wichtigen Aufgabe
tatkräftig unterstützt wird.

Schweizergäsle
Die wichtigste volkswirtschaftliche Funktion
des Fremdenverkehrs ist der Ausgleich
unserer passiven Aussenhandelsbilanz.
Fremdenverkehr ist «unsichtbarer Export». Der
Unterschied zum Warenexport besteht nur
darin, dass der fremde Gast das, was er
kauft, seine Ruhe und Erholung, Unterkunft
und Verpflegung, in der Schweiz geniesst
und verzehrt. Entscheidend ist aber, dass
dadurch unserm Land ein sehr bedeutender
Devisenbetrag von mehreren hundert
Millionen Franken zufliesst, der in guten Zeiten
einen grossen Teil der Differenz zwischen
Einfuhr-Ausgaben und Ausfuhr-Einnahmen
deckt. Die Hôtellerie und alle am Fremdenverkehr

beteiligten Unternehmungen sind
also für unser Land lebenswichtig, nicht nur
für die beteiligten Berufsgruppen, sondern
für das ganze Schweizervolk.
In Kriegszeiten, wenn der ganze internationale

Reiseverkehr stockt, kann nun die «

Fremdenindustrie» diese ihre volkswirtschaftliche
Aufgabe nicht mehr oder doch nurmehr zu
einem sehr kleinen Teil erfüllen. Sie ist also
nicht nur in ihrer eigenen Existenz bedroht;
die Not, die über sie hereinbricht, trifft das
ganze Volk, das durch den gewaltigen
Einnahmenausfall eine schwere wirtschaftliche
Einbusse erleidet. Nun dürfen wir aber nicht
vergessen, dass uns später der Fremdenverkehr

wieder die gleichen wichtigen Dienste
leisten wird, wenn seine Organisation eini-
germassen intakt erhalten werden kann.
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